
*DE102004056007A120060524*
ß (19)
Bundesrepublik Deutschland 
Deutsches Patent- und Markenamt
(10) DE 10 2004 056 007 A1 2006.05.24
 

(12) Offenlegungsschrift

(21) Aktenzeichen: 10 2004 056 007.2
(22) Anmeldetag: 19.11.2004
(43) Offenlegungstag: 24.05.2006

(51) Int Cl.8: G07D 7/02 (2006.01)

Die folgenden Angaben sind den vom Anmelder eingereichten Unterlagen entnommen

Prüfungsantrag gemäß § 44 PatG ist gestellt.

(54) Bezeichnung: Mobile Verifikationseinrichtung zur Echtheitsüberprüfung von Reisedokumenten

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine mobile 
Verifikationseinrichtung zur Echtheitsüberprüfung von Rei-
sedokumenten, welche weniger als 1000 g, insbesondere 
weniger als 700 g, wiegt. Die Verifikationseinrichtung um-
fasst eine Identifizierungseinrichtung zur Identifizierung ei-
nes berechtigten Benutzers, eine Freigabeeinrichtung, wel-
che die Benutzung der mobilen Verifikationseinrichtung 
aufgrund eines Signals der Identifizierungseinrichtung zur 
Nutzung freigibt, eine optische Leseeinheit zum Auslesen 
von auf den Seiten des Reisedokuments enthaltener bild-
mäßiger und/oder alpahnumerischer Information, eine Da-
tenverarbeitungseinheit zur Verarbeitung der von der opti-
schen Leseeinheit gelieferten Signale nach einem vorge-
gebenen Algorithmus, eine grafische Anzeigeeinheit zur 
Anzeige der ausgelesenen bildmäßigen und/oder alphanu-
merischen Daten und des von der Datenverarbeitungsein-
heit ermittelten Verifikationsergebnisses, sowie eine Kom-
munikationseinheit zur verschlüsselten Übermittlung der 
ausgelesenen Daten und/oder des von der Datenverarbei-
tungseinheit ermittelten Verifikationsergebnisses an min-
destens eine zentrale Stelle und zum Empfang relevanter 
Daten von der mindestens einen zentralen Stelle über ein 
Kommunikationsnetz.

(71) Anmelder: 
Bundesdruckerei GmbH, 10969 Berlin, DE

(74) Vertreter: 
FROHWITTER Patent- und Rechtsanwälte, 81679 
München

(72) Erfinder: 
Paeschke, Manfred, Dr., 16352 Basdorf, DE; 
Ahlers, Benedikt, Dr., 10997 Berlin, DE; Dressel, 
Olaf, 14641 Wustermark, DE; Edwards, Michael, 
10781 Berlin, DE

(56) Für die Beurteilung der Patentfähigkeit in Betracht 
gezogene Druckschriften:
DE     31 22 534 C1 
DE    102 24 256 A1 
GB     23 97 272 A 
US2003/01 36 837 A1 
US     62 69 169 B1 
WO   03/0 05 143 A2 
KROLL, Joachim: Angeborene Passwörter. In: 
Elek- 
tronik 17, 2001, S. 46-52;
1/15



DE 10 2004 056 007 A1    2006.05.24
Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine mobile Verifikati-
onseinrichtung zur Echtheitsüberprüfung von Reise-
dokumenten gemäß den Merkmalen des Anspruchs 
1.

Stand der Technik

[0002] Im Zuge verstärkter Sicherheitsbemühungen 
werden Reisepässe und Identitätsausweise mehr 
und mehr mit Sicherheitsmerkmalen ausgestattet, 
die eine maschinelle Identifizierung des Inhabers er-
lauben, den Missbrauch derartiger Dokumente unter-
binden und ihre Fälschungssicherheit erhöhen. Der-
artige maschinenlesbare Ausweise werden nachfol-
gend unter dem Begriff Reisedokumente zusammen-
gefasst. Sie weisen zumindest die standardisierte 
ICAO-Zeile auf, die mit einem OCR-Lesesystem ma-
schinenlesbar ist.

[0003] Künftige maschinenlesbare Reisedokumen-
te enthalten gemäß ICAO-Standard ISO 9303 bspw. 
in der Personalisierseite oder im Buchdeckel ein über 
einen Transponder kontaktlos auslesbares Speicher-
element in Form eines Funkchips, eines RFID (Radio 
Frequency Identifikation) Speicherelements. Als 
RFID-System wird nach ISO 14443A und B ein Sys-
tem bei 13,56 MHz mit einem EPROM Speichervolu-
men größer 32 kBit, insbesondere größer 72 kBit ver-
wendet, wobei eine Mehrzahl an biometrischen per-
sonenbezogenen Daten, wie das Gesicht und/oder 
Fingerabdrücke bis zu zehn-Finger-gerollten Abdrü-
cken und/oder Iris-bezogene Daten im JPEG-Format 
abgespeichert werden können.

[0004] Bei Verifikationssystemen, die an Zugangs-
kontrollstellen aufgestellt oder in diese integriert sind, 
spielen der Stromverbrauch, die kontaktlose Kommu-
nikation mit einem übergeordneten Datennetz sowie 
Gewichtsprobleme keine wesentliche Rolle, weil sie 
stationär an einem festen Platz betrieben werden. 
völlig anders stellt sich die Situation für den ambulan-
ten Einsatz dar, wo diese Themen ein sehr wesentli-
ches Kriterium bilden.

Aufgabenstellung

[0005] Mit der Erfindung wird eine mobile Verifikati-
onseinrichtung geschaffen, die der Ausstattung mo-
derner maschinenlesbarer Reisedokumente Rech-
nung trägt und von autorisierten Personen im mobi-
len Einsatz an Grenzstellen bei der Ein- und Ausrei-
sekontrolle sowie bei der Überprüfung von Personen 
an beliebigen Orten verwendet werden kann.

[0006] Erfindungsgemäß ist die Verifikationseinrich-
tung zur Echtheitsüberprüfung von Reisedokumen-
ten für mobilen Einsatz vorgesehen, wobei mobil be-
deutet, dass das Gerät am Körper getragen werden 

kann und weniger als 1000 g insbesondere weniger 
als 700 g wiegt. Es umfasst eine Identifizierungsein-
richtung zur Identifizierung eines berechtigten Benut-
zers, eine Freigabeeinrichtung, welche die Benut-
zung der mobilen Verifikationseinrichtung aufgrund 
eines Signals der Identifizierungseinrichtung zur Nut-
zung freigibt, eine optische Leseeinheit zum Ausle-
sen von auf den Seiten des Reisedokuments enthal-
tener bildmäßiger und/oder alphanumerischer Infor-
mation, eine Datenverarbeitungseinheit zur Verarbei-
tung der von der optischen Leseeinheit gelieferten Si-
gnale nach einem vorgegebenen Algorithmus, eine 
grafische Anzeigeneinheit zur Anzeige der ausgele-
senen bildmäßigen und/oder alphanumerischen Da-
ten und des von der Datenverarbeitungseinheit ermit-
telten Verifikationsergebnisses sowie eine Kommuni-
kationseinheit (20) zur verschlüsselten Übermittlung 
der ausgelesenen Daten und/oder des von der Da-
tenverarbeitungseinheit ermittelten Verifikationser-
gebnisses an mindestens eine zentrale Stelle und 
zum Empfang relevanter Daten von der mindestens 
einen zentralen Stelle über ein Kommunikationsnetz.

[0007] In einer bevorzugten Ausbildung der Erfin-
dung enthält die mobile Verifikationseinrichtung eine 
kontaktlose RFID-Leseeinheit, die auf der Basis der 
von der optischen Leseeinheit ermittelten alphanu-
merischen Daten personenbezogene Daten des Rei-
sedokument-Inhabers aus einem im Reisedokument 
enthaltenen RFID Speicherelement ausliest. Die 
RFID-Leseeinheit kann fest in der Verifikationsein-
richtung installiert sein, sie kann aber auch als modu-
lare Erweiterung eines einfacheren Gerätes vorgese-
hen sein, das in der einfachen Grundausstattung 
ohne RFID auskommt.

[0008] Das Lesemodul führt beispielsweise nur 
dann einen Lesevorgang aus, wenn bestimmte vor-
gegebene ICAO-Daten auf der Personalisierseite ge-
lesen worden sind und diese mit gewissen Daten des 
elektronischen Speichers des RFID-Systems über-
einstimmen. Durch die Verwendung spezieller kryp-
tografischer Maßnahmen werden Abänderungen und 
Fälschungen der elektronisch gespeicherten Daten 
wie auch der Nachbau überaus erschwert; ein evtl. 
Missbrauch kann durch entsprechende Sicherheits-
maßnahmen beim Auslesen rasch visualisiert und lo-
kalisiert werden.

[0009] Vorzugsweise umfasst die Verifikationsein-
richtung ein Mobiltelefon und/oder PDA (Personal-Di-
gital-Assistent) sowie eine modulierbare, insbeson-
dere pulsmäßig betreibbare Beleuchtungseinrichtung 
und als optische Leseeinheit ein Kameramodul, mit 
dem eine Personalisierseite und/oder maschinenles-
bare Zeichen aufgenommen werden, die anschlie-
ßend der Verifikation unterzogen werden. Auf dem 
Bildschirm des Mobiltelefons/PDAs wird bspw. das 
Bild aus dem Speicher des RFID-Elements und/oder 
das gescannte bzw. mit dem Kameramodul aufge-
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nommene Bild des Reisedokumenteninhabers ange-
zeigt. Zwei oder drei dieser Bilder werden nebenein-
ander zum visuellen Vergleich dargestellt oder über-
einander gelegt um etwaige Abweichungen feststel-
len zu können. Außerdem können diese Bilder sofort 
über ein Kommunikations- und Datennetzwerk an zu-
ständige Stellen übermittelt werden. Besonders vor-
teilhaft ist es, dass hierbei grafische Anzeigeeinheit, 
Datenverarbeitungseinheit und Kommunikationsein-
heit durch ein Mobiltelefon gebildet werden, in dem 
diese Funktionseinheiten bereits zusammengefasst 
sind.

[0010] Das RFID-Lesemodul ist vorzugsweise in 
das Mobiltelfon integriert. Es kann am Mobiltelefon 
aber auch ein RFID-Lesemodul als Adapter oder 
Austauschteil angebracht sein. Es wird ergänzt durch 
ein sicherheitsunterstütztes drahtloses Kommunikati-
onsmodul mit dem die Kommunikation zu einem ex-
ternen Datennetz möglich ist. Je nach Einsatzgebiet 
hat das drahtlose Kommunikationsmodul eine Reich-
weite von maximal 100 m, insbesondere maximal 30 
m, insbesondere maximal 10 m. Es kann dabei als 
Blue-tooth-, Wireless-LAN- oder IR-Modul ausgebil-
det sein. Von besonderem Vorteil ist es, wenn das 
drahtlose Kommunikationsmodul auf der Basis eines 
Mobiltelefonmoduls aufgebaut und mit Verschlüsse-
lungseinrichtungen zur gesicherten Datenübertra-
gung über öffentliche Mobilfunknetzwerke oder das 
Polizeifunknetzwerk oder über den Digitalfunk verse-
hen ist.

[0011] Die optische Leseeinheit umfasst bevorzugt 
ein OCR-Modul zum Lesen der standardisierten 
ICAO-Zeile in Pässen und Ausweisen, bspw. einen 
Kleinfeldscanner von zumindest der Länge und/oder 
Höhe einer ICAO-Zeile eines Reisepasses. In weite-
ren Ausführungsformen beinhaltet die optische Le-
seeinheit einen aus Rasterelementen zeilenförmig 
aufgebauten Scanner, vorzugsweise auf der Basis ei-
ner Contact-Image-Sensor-Zeile (CIS) mit CMOS- 
oder CCD-Elementen, mit denen sehr kleinbauende 
Scanner realisierbar sind. Gegebenenfalls wird zum 
Scannen der ICAO-Zeile eine Relativbewegung zwi-
schen Geräteteilen und dem Reisepass erforderlich 
sein, die grundsätzlich in jeder der beiden Richtun-
gen erfolgen kann, wobei aber aus Kostengründen 
und wegen des Platzbedarfs bevorzugt die kürzere 
Strecke gewählt wird. Besonders vorteilhaft ist es, 
wenn die optische Leseeinheit der mobilen Verifikati-
onseinrichtung durch das Kameramodul eines mobi-
len Kommunikationsgerätes, insbesondere eines 
Mobiltelefons oder PDA's gebildet wird.

[0012] Mobiltelefone und PDA's mit integriertem Ka-
meramodul in Form von matrixartigen CCD- oder 
CMOS-Elementen gehören zum Stand der Technik. 
Zur Zeit werden bereits Bausteine mit bis zu 3 Millio-
nen Pixel und Farbauflösung angeboten, die sich 
auch für Verifikationsaufgaben einsetzen lassen. Mo-

biltelefone und PDA's mit Kamerasystemen arbeiten 
üblicherweise ohne Blitzgerät, weisen jedoch im Ver-
gleich mit digitalen Fotoapparaten bereits eine relativ 
hoch gesicherte drahtlose Datenübertragungsein-
richtung in Form eines Mobilfunknetzes auf. In dieser 
Ausführungsform läßt sich somit ein kostengünstiges 
Mobiltelefon bzw. ein kostengünstiger PDA mit Ka-
meramodul nicht nur zum Aufnehmen der Personali-
sierseite von Reisedokumenten sondern mit einer 
geeigneten Beleuchtungseinrichtung auch zum Er-
kennen von kodierter oder versteckter Information 
verwenden.

[0013] Bevorzugt ist die optische Leseeinheit mit ei-
ner Beleuchtungseinrichtung versehen, die modulier-
bare, insbesondere pulsbaren Lichtquellen, insbe-
sondere LEDs und/oder Laserdioden umfasst. Da ei-
nerseits LED Elemente im UV- und im IR- Bereich 
sehr kostengünstig und mit hoher Leistung, insbe-
sondere hoher Impulsleistung, zur Verfügung stehen 
und andererseits Blitzlampen ebenfalls einen relativ 
hohen Anteil an nichtsichtbarem Licht aufweisen, 
können bei der Integration derartiger Beleuchtungs-
systeme die in Pigmenten von Druckfarben enthalte-
nen Sicherheitselemente, bspw. Stokes oder Antis-
tokes-Sicherheitselemente des Druckgebildes ange-
regt werden. Mit entsprechender zeitlicher Steuerung 
werden dann die jeweiligen Antwortsignale aufge-
nommen, die im sichtbaren aber auch im nichtsicht-
baren Wellenlängenbereich, bspw. im NIR-bereich 
liegen können. Die matrixartigen Photoelemente von 
Kameramodulen moderner Mobiltelefone wie auch 
die Sensoren zeilenrasterartig aufgebauter Scanner 
beruhen durchwegs auf Schaltungen auf Silizium-
substraten; ihre Wellenlängensensitivität reicht vom 
UV- bis in den NIR-Bereich bei etwa 1100 nm. Dabei 
können je nach Ausgestaltung der Sicherheitsele-
mente ein breitbandiges oder mehrere schmalbandi-
ge Emissionen verwendet werden. Es kann jedoch 
anstelle oder zusätzlich das zeitliche Verhalten des 
Sicherheitselementes zur Verifikation verwendet wer-
den. Da übliche Stokes- und Antistokes-Elemente ein 
relativ unterschiedliches An- und Abklingverhalten 
aufweisen, kann dieses zeitliche Verhalten durch An-
regung mit einem zeitlich entsprechend modulierten 
bzw. gepulsten Lichtsystem mit Vorteil zur Echtheits-
überprüfung herangezogen werden.

[0014] In spezieller Weiterbildung der Erfindung 
kann die Transparenz von Druckfarben und opaken 
Kunststofffolien für den NIR-Bereich für die Echt-
heitsüberprüfung von versteckter Information ver-
wendet werden. Bspw. können NIR-aktive Pigmente 
unterhalb einer Druckschicht oder unterhalb einer 
opaken Folie eingebaut sein. Diese Sicherheitsele-
mente können dann mittels NIR-Bestrahlung aktiviert 
werden. Das Antwortsignal wird mittels der integrier-
ten Kamera detektiert. Es kann anschließend draht-
los an das übergeordnete Datenverarbeitungssystem 
weitergeleitet und im Gerät ausgewertet oder 
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vor-ausgewertet werden.

[0015] Die Datenverarbeitungseinheit der Verifikati-
onseinrichtung kann erfindungsgemäß so ausgelegt 
sein, dass sie autonom und off-line die Verifikation 
der Reisedokumente durchführt, ohne mit einem ex-
ternen Datennetz kommunizieren zu müssen, sie 
kann aber auch derart ausgelegt sein, dass die Veri-
fikation der Reisedokumente on-line oder partiell 
on-line in Kommunikation mit einem externen Daten-
netz durchgeführt wird. Insbesondere wird die Verifi-
kation der Reisedokumente zunächst off-line, ohne 
Kommunikation mit einem externen Datennetz 
durchgeführt, wobei bei Vorliegen eines unklaren Ve-
rifikationsergebnisses für begrenzte Zeit auf on-line 
Betrieb umgeschaltet wird.

[0016] Vorzugsweise ist in der erfindungsgemäßen 
Verifikationseinrichtung eine Einrichtung vorgese-
hen, die in vorgegebenen Intervallen verifikationsre-
levante Daten über die Kommunikationseinrichtung 
empfängt und einen Datenabgleich durchführt Dies 
kann insbesondere auch mittels einer Dockingstation 
erfolgen mit der die mobile Verifikationseinrichtung 
zumindest zeitweise verbindbar ist. Die Dockingstati-
on empfängt ihrerseits in vorgegebenen Intervallen 
verifikationsrelevante Daten und den Datenabgleich 
durch. Auf diese Weise wird die mobile Verifikati-
onseinrichtung ständig auf dem aktuellen Stand rele-
vanter Information gehalten, und kann bspw. die Da-
ten des Reisedokuments im Vergleich mit einer aktu-
alisierten Fahndungsliste verifizieren.

[0017] Bevorzugt ist die Verifikationseinrichtung mit 
einem biometrischen Sensor ausgestattet, der bspw. 
durch das Kameramodul realisiert sein kann. Mit ei-
nem derartigen biometrischen Sensor kann ein 
Iris-scan durchgeführt werden, wobei die Irisdaten 
dem Verifikationsprozess zugeführt werden. Beson-
ders vorteilhaft ist, wenn der biometrische Sensor als 
Fingerabdrucksensor ausgebildet ist. Die Datenver-
arbeitungseinrichtung ist dabei zum Vergleich und 
zur Verifikation eines mobil aufgenommenen biomet-
rischen Merkmals mit einem auf dem Reisedokument 
oder Identitätsausweis, insbesondere in einem 
RFID-Chip gespeicherten biometrischen Merkmal 
ausgelegt. Alternativ oder zusätzlich kann die Verifi-
kation eines mobil aufgenommenen biometrischen 
Merkmals auch über die Kommunikationseinrichtung 
on-line an einer zentralen Stelle erfolgen. In einer 
Weiterbildung der Erfindung ist die Datenverarbei-
tungseinrichtung zum Vergleich und zur Verifikation 
eines mobil aufgenommene Gesichtsbildes mit auf 
dem Reisedokument oder Identitätsausweis, insbe-
sondere in einem RFID-Chip gespeicherten Ge-
sichtsbild ausgelegt.

[0018] Der biometrische Sensor der erfindungsge-
mäßen Verifikationseinrichtung kann vorteilhafterwei-
se in mehreren Funktionen, nämlich zur Freigabe des 

Geräts für den berechtigten Benutzer, zur Verschlüs-
selung und Sicherung der Datenübermittlung über 
das Kommunikationsnetz sowie zur vorgenannten 
Verifikation eingesetzt werden.

[0019] In Weiterbildung der Erfindung ist ein Kame-
ramodul vorgesehen, mit dem das aktuelle Gesichts-
bild des Dokumenteninhabers aus zwei unterschied-
lichen Betrachtungswinkeln aufnehmbar ist. Dadurch 
kann ein visueller Vergleich mit wesentlich größerer 
Sicherheit durchgeführt werden. Die Verifikationsein-
richtung kann hierfür insbesondere mit zwei Kamera-
modulen ausgestattet sein.

[0020] Um mögliche unterschiedliche Vergrößerun-
gen und Maßstabsverzerrungen bei Aufnahmen im 
mobilen Einsatz auszugleichen, ist bei Kameramodu-
len, welche zur Aufnahme der gesamten Personali-
sierseite des Reisedokuments ausgebildet sind, in 
der Datenverarbeitungseinrichtung eine Verzer-
rungskorrektur auf der Basis der ICAO-Zeile vorge-
sehen.

[0021] Um den unbefugten Betrieb bzw. eine unbe-
fugte Verwendung zu verhindern muss sich der Be-
diener einer mobilen Verifikationseinrichtung vor In-
betriebnahme identifizieren. Dies kann erfindungsge-
mäß nicht nur über einen biometrischen Sensor son-
dern auch dadurch erfolgen, dass sich der Benutzer 
mit einem elektronischen Identifikationselement an-
meldet, also bspw. mit einer Chipkarte, einem 
USB-Token oder mit einem kontaktlosen RFID-Ele-
ment.

Ausführungsbeispiel

[0022] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung 
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung 
von Ausführungsbeispielen.

[0023] Es zeigen:

[0024] Fig. 1 : Ein erstes Ausführungsbeispiel einer 
mobilen Verifikationseinrichtung;

[0025] Fig. 2: das optische Lesegerät der mobilen 
Verifikationseinrichtung mit um 90° gedrehter Anord-
nung der Contact-Image-Sensor-Zeile (CIS);

[0026] Fig. 3: einen vergrößerten Ausschnitt mit der 
Contact-Image-Sensor-Zeile (CIS);

[0027] Fig. 4: ein zweites Ausführungsbeispiel auf 
der Basis eines optischen Lesegeräts mit einem 
OCR-Modul;

[0028] Fig. 5: eine weitere Ausführungsform auf der 
Basis eines Mobiltelefons mit integriertem Kamera-
modul.
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[0029] Fig. 1 zeigt eine erste Ausführungsform ei-
nes mobilen Verifikationsgerätes 1 auf der Basis ei-
nes Contact-Image-Sensors (CIS) mit etwa der hal-
ben Größe eines Notebooks. Die optische Leseein-
heit 22 verwendet eine rasterförmig aufgebaute 
CIS-Zeile 13, in der Beleuchtungselemente, Optik 
und Sensoren integriert sind. Die CIS-Zeile wird da-
bei mit einer Länge von etwa 86 mm in Richtung der 
langen Seite einer Personalisierseite 3 eines maschi-
nenlesbaren Reisedokuments 2 bewegt. Alternativ 
kann die Relativbewegung zwischen CIS-Zeile 13
und Reisedokument 2 auch dadurch realisiert wer-
den, dass die CIS-Zeile 13 ortsfest angeordnet ist 
und die Personalisierseite 3 von Hand daran vorbei-
gezogen wird.

[0030] Im gezeigten Beispiel dient eine transparen-
te Auflageplatte 12, bspw. aus Glas, als Auflage der 
Personalisierseite 3 und zur exakten Führung des 
CIS-Sensors 13. Das maschinenlesbare Reisedoku-
ment 2 wird dabei mit der Personalisierseite 3 zusam-
men mit einem der Einbanddeckel in eine schlitzarti-
ge Aufnahmeöffnung 11 der mobilen Verifikationsein-
richtung 1 geschoben. Die Buchnaht bzw. Falzung 8
kommt dabei an der Vorderkante der Aufnahmeöff-
nung 11 zu liegen, so dass die restlichen Reise-
pass-Seiten 9 und der zweite Einbanddeckel außer-
halb verbleiben. Vorzugsweise ist die Aufnahmeöff-
nung 11 an der Vorderseite abgerundet ausgeführt, 
um das Einführen des Reisedokuments zu erleich-
tern. Außerdem ist eine leichte Anfederung vorgese-
hen, mit der die Personalisierseite 3 an die Auflage-
platte 12 angedrückt wird.

[0031] Die Elektronik 15 zur Ansteuerung und Sig-
nalverarbeitung für den Betrieb der CIS-Zeile 13 be-
findet sich auf einer Leiterplatte 14 im Gehäuse des 
optischen Lesegeräts 22. Die CIS-Zeile 13 ist auf der 
Basis von CMOS- und LED-Beleuchtungselementen 
aufgebaut, wobei letztere zur Beleuchtung der Perso-
nalisierseite 3 mit weißem Licht oder R-G-B-Licht, 
oder UV- und/oder NIR-Licht ausgebildet sind. Die 
CMOS-CIS-Zeilen können auch mit selektiven Filtern 
versehen sein, welche die Empfindlichkeit der Sen-
soren auf vorgegebene Wellenlängenbereiche be-
schränken. Die Sensibilitätsgrenze im NIR-Wellen-
längenbereich wird durch die Verwendung von Silizi-
um für die CMOS-Schaltung begrenzt und liegt übli-
cherweise bei 1050 nm.

[0032] Auf dem optischen Lesegerät 22 ist ein Lese-
modul 16 (RFID-Modul) zum Auslesen eines im Rei-
sedokument enthaltenen Transponders oder 
Funk-Chips 25 (RFID-Element) sowie ein mobiles 
Kommunikationsgerät 17 mit einem Display 18 und 
einer Tastatur 19 angeordnet. Diese Geräteteile kön-
nen über entsprechende Schnittstellen, wie bspw. 
USB, oder auch drahtlos miteinander kommunizie-
ren.

[0033] Anstelle eines derartig modular angeordne-
ten RFID-Moduls 16 kann auch ein RFID-Pen mit bei-
spielsweise blue-tooth Übertragungsmodul zur Ein-
gabe von RFID-Daten verwendet werden. Im darge-
stellten Beispiel ist die Anordnung so getroffen, ein 
RFID Funkchip, der in die Personalisierseite 3 oder in 
den Reisedokument-Einband integriert ist, einfach 
und zuverlässig ausgelesen werden kann und das 
gesamte Lesesystem kompakt und eng begrenzt un-
tergebracht ist. Grundsätzlich kann das RFID-Lese-
gerät 16 aber auch in das Kommunikationsgerät 17
integriert sein.

[0034] In Fig. 1 ist des weiteren schematisch ein 
drahtloses Kommunikationsmodul 20 dargestellt. Es 
entspricht in seiner Funktion einem üblichen Mobilte-
lefon oder dem Polizeifunk und dient der Kommuni-
kation in einem entsprechend eingerichteten Funk-
netzwerk. Es kann auch als Bluetooth-, W-LAN oder 
IR-Modul ausgebildet sein, das die für ein derartiges 
System erforderlichen Sicherheitsvorschriften und 
Anforderungen erfüllt, und kann online, offline oder 
partiell online betrieben werden.

[0035] In Fig. 2 ist der optische Leseteil 22 der mo-
bilen Verifikationseinheit mit um 90° gedrehter Con-
tact-Image-Sensor-Zeile (CIS) 13 dargestellt. Die 
Länge der CIS-Zeile beträgt in diesem Fall ca. 127 
mm und wird über die kürzere Abmessung der Perso-
nalisierseite 3 eines Reisepasses 2 bewegt. Der Ve-
rifikationsscanner 22 umfasst wiederum in einem 
kleinen tragbaren Gehäuse, das etwas größer als ein 
Reisedokument und mehrere cm dick ist, auf der Vor-
derseite eine Aufnahmeöffnung 11 für zumindest den 
Reisedokument-Einband und die Personalisierseite 
3, eine transparente Platte 12, an die das Reisedoku-
ment angedrückt wird, eine CIS-Zeile und eine Leiter-
platte 14 mit der entsprechenden Elektronik.

[0036] Fig. 3 zeigt schematisch einen vergrößerten 
Ausschnitt der optischen Leseeinheit. Das Reisdoku-
ment 2 liegt mit der Personalisierseite 3 auf einer 
transparenten Platte 12 unmittelbar darunter ist die 
Contact-Image-Sensor-Zeile 13 angeordnet, die eine 
CMOS-Sensorzeile 29 umfasst, die ihrerseits auf ei-
ner Leiterplatte 28 angeordnet ist. Derartige Sensor-
zeilen besitzen typischerweise eine Auflösung von ei-
nigen 100 dpi bis zu etwa 600 dpi. Die Abbildung der 
Personalisierseite 3 erfolgt durch zeilenweises Ab-
tasten aufgrund einer linearen Relativbewegung zwi-
schen CIS-Zeile 13 und abzutastender Vorlage mit-
tels einem Rod-Lens-Array 30, welches aus stabför-
migen Lichtleitfasern besteht, die mit einem bestimm-
ten Füllfaktor zeilenförmig angeordnet sind. Die Be-
leuchtung erfolgt durch LED-Reihen (31, 32, 33), die 
auf derselben Leiterplatte wie die Sensoren 29 ange-
ordnet sind. Alternativ können diese Lichtquellen 
auch auf einer eigenen Platine angeordnet sein, wo-
bei ihr Licht über Spiegel und gegebenenfalls über 
zugeordnete Optiken, Spiegel und Lichtleitelemente 
5/15



DE 10 2004 056 007 A1    2006.05.24
auf die Personalisierseite gerichtet wird. Das Licht 
der LEDs leuchtet dabei den Fokusbereich 34 aus, 
der vom Rod-Lens-Array auf die Sensoren 29 abge-
bildet wird. Eine der Zeilen 31 besteht aus LEDs, die 
im UV Wellenlängenbereich von 350 bis 420 nm 
emittieren, eine zweite Zeile 32 enthält LEDs, deren 
Licht im NIR Wellenlängenbereich zwischen 780 nm 
und 1050 nm, typischerweise bei 950 nm oder 980 
nm liegt. Die dritte Zeile 33 ist mit Weißlicht-LEDs be-
stückt.

[0037] In weiteren Ausführungsformen können auch 
mehr als drei LED-Reihen vorgesehen sein. Außer-
dem ist auch der Einsatz von Laserdioden möglich, 
insbesondere um spezielle Sicherheitsmerkmale des 
Reisedokuments wie diffraktive Strukturen oder op-
tisch variable Elemente zu verifizieren

[0038] Fig. 4 zeigt eine zweite Ausführungsmög-
lichkeit einer mobilen Verifikationseinrichtung 1 auf 
der Basis eines mobilen Kommunikationsgeräts 17
mit Display 18 und Tastatur 19 und mit einem 
OCR-Lesemodul 1, welches zum Lesen der 
ICAO-Zeile 4 des Reisedokuments 2 verwendet wird. 
Die Anordnung der Aufnahmeöffnung 11 ist am obe-
ren Teil des mobilen Kommunikationsgeräts 17 ge-
wählt, kann jedoch ebenso im unteren oder seitlichen 
Bereich vorgesehen sein. In die Aufnahmeöffnung 11
ist das Reisedokument 2 mit der Personalisierseite 3
und der darauf befindlichen ICAO-Zeile 4 einführbar. 
Das Reisedokument 2 kann weiterhin das Foto 5 des 
Inhabers, seine persönlichen Daten 6, einen Funk-
chip (RFID-Element) 25 und ein Sicherheitselement 
in Gestalt einer diffraktiven Struktur 10 enthalten. Mit 
der Personalisierseite 3 sind über den Falz 8 (Buch-
naht) weitere Blätter mit der gelochten Nummer 7
verbunden Als mobiles Kommunikationsgerät 17
können PDAS (Personal Digital Assistent) oder Mobil-
telefone verwendet werden, in welche die OCR-Le-
seeinrichtung 28 und eine RFID-Leseinrichtung 16
integriert oder modular angebaut, bspw. aufgesteckt 
werden.

[0039] In einer andere Ausführungsform kann bei-
spielsweise als OCR-Leseeinrichtung 28 eine 
CIS-Zeile verwendet werden, die bspw. in die Rück-
seite, vorzugsweise in das Batteriemodul integriert 
wird. Wenn nunmehr das mobile Kommunikationsge-
rät mit der rückseitig angeordneten CIS-Zeile über 
die Personalisierseite 3, insbesondere über die 
ICAO-Zeile 4 bewegt wird, dann können auf sehr ein-
fache Weise die gescannten Daten im mobilen Kom-
munikationsgerät 17 einer Auswertung und/oder An-
zeige zugeführt werden. Die gescannten Daten kön-
nen direkt oder nach interner Verarbeitung über das 
Kommunikationsmodul 20 drahtlos an eine überge-
ordnetes Datennetz zwecks Verifikation übermittelt 
werden. Die Antwortinformation ist direkt oder nach 
vorheriger Bearbeitung in der mobilen Verifikati-
onseinrichtung 1 auf dem Display darstellbar.

[0040] Mit einer derartigen mobilen Verifikationsein-
richtung können Reisedokumente vor Ort im mobilen 
Einsatz überprüft werden. Im einfachsten Fall wird 
die ICAO-Zeile ausgelesen. wenn das Reisedoku-
ment mit einem RFID-Element ausgestattet ist, wird 
auch dieses ausgelesen. Die ermittelten Daten wer-
den dann in der o.gen. Weise der Verifikation unter-
worfen.

[0041] Bei Verwendung einer CIS-Zeile im Oberflä-
chenbereich des mobilen Kommunikationsgeräts 17, 
insbesondere auf dessen Rückseite, kann die ge-
samte Datenseite 3 mit der ICAO-Zeile 4, dem Pass-
bild 5 des Reisedokumenteninhabers, den Personali-
sierdaten 6, einer diffraktiven Struktur 10 und weite-
ren, in Fig. 4 nicht eingezeichneten Daten, insbeson-
dere Sicherheitselementen gescannt und dem Verifi-
kationsprozess unterworfen werden. Dieser Verifika-
tionsprozess kann ganz oder teilweise online in 
drahtloser Kommunikation über ein Datennetz bspw. 
mit einem Datenbanksystem abgewickelt werden 
oder offline direkt im Gerät erfolgen.

[0042] Um die mobile Verifikationseinrichtung 1 ge-
gen unbefugte Benutzung zu schützen, ist ein elek-
tronisches Identifikationsmittel 26 vorgesehen, mit 
dem sich ein Benutzer als berechtigt ausweisen 
muss. Hierfür ist ein Schlitz im Gerät vorgesehen, in 
den eine Chipmodul einführbar ist. Das Identifikati-
onsmittel kann auch durch einen Fingerprintsensor 
und/oder einen USB-Stecker für einen USB-Token 
realisiert sein. Insbesondere ist das Identifikations-
mittel 26 so ausgebildet, dass es von außen nicht 
sichtbar ist. Dabei erfolgt die Identifizierung kontakt-
los mittels eines entsprechenden Transponderchips 
oder RFID-Elements, die der Benutzer am Körper 
trägt.

[0043] Fig. 5 zeigt eine weitere Ausführungsform ei-
ner mobilen Verfikationseinrichtung 1 auf der Basis 
eines Mobiltelefons 17 mit integriertem Kamera-
modul 21. Heutige mobile Kommunikationsgeräte 
weisen bereits hochauflösende Kameramodule 21
auf, die farbtüchtig sind und einige Millionen Pixel 
Auflösung sowie zur bildmäßigen Wiedergabe Dis-
plays 18 in Form von TFT oder OLED Displays und 
eine Eingabetastatur 19 besitzen. Mit 20 ist wiederum 
das Kommunikationsmodul zur Datenübermittlung 
bezeichnet. An der auf dieser Grundlage konzipierten 
Verifikationseinrichtung ist ferner rückseitig eine 
RFID-Leseeinheit 16 angebracht.

[0044] Des weiteren kann optional eine Dockingsta-
tion 23 vorgesehen sein, die an ein elektrisches Ver-
sorgungsnetz, insbesondere an das Bordnetz eines 
Kraftfahrzeugs anschließbar und wahlweise mit ei-
nem Datennetz 24 verbindbar ist.

[0045] Um die ausschließliche Benutzung durch au-
torisiertes Personal sicherzustellen, ist ein elektroni-
6/15



DE 10 2004 056 007 A1    2006.05.24
sches Identifikationsmittel 26, bspw. eine Chipkarte 
vorgesehen, die in einen entsprechenden Schlitz im 
Gehäuse des Mobiltelefons eingeführt werden kann. 
Ebenso kann die Freigabe des Geräts aber auch kon-
taktlos und/oder über biometrische Daten des Be-
rechtigten erfolgen. Beispielsweise kann hierfür das 
Kameramodul zur Aufnahme des Gesichtsbildes, der 
Fingerabdrücke oder der Iris verwendet werden. Ge-
gebenenfalls kann es dabei von Vorteil sein, wenn 
dafür entsprechende Adapter verwendet werden, die 
dem Kameramodul 21 vorgesetzt werden.

[0046] In einer erweiterten Ausführung kann der Ka-
merateil der Verifikationseinrichtung mit einem zwei-
fachen Strahlengang oder mit zwei Kameramodulen 
ausgestattet sei. Diese können für räumliche Aufnah-
men oder zur Verifizierung von diffraktiven Sicher-
heits-Strukturen und zur Aufnahme von Interferen-
zerscheinungen verwendet werden.

[0047] In maschinenlesbaren Reisedokumenten lie-
gen nicht nur eine Mehrzahl von Personendaten son-
dern auch eine Vielzahl von Sicherheitsmerkmalen 
vor, die insbesondere erst bei Beleuchtung im UV 
oder IR Bereich erfasst werden können. Hierzu ist auf 
der Verifikationseinrichtung 1 eine Beleuchtungsein-
heit 27 vorgesehen, welche diese Merkmale in Ver-
bindung mit dem Kameramodul 21 verifizierbar 
macht. Die Beleuchtungseinheit 27 ist im gezeigten 
Beispiel in das Gerät integriert. Sie kann aber auch 
ebenso wie eine Vorsatzoptik als aufsetzbares Modul 
oder Adapter ausgebildet sein. Der Kamera/Beleuch-
tungsteil 21, 27 kann insbesondere als Schwenkteil 
ausgebildet sein, um sowohl das Dokument als auch 
biometrische Daten aufnehmen zu können.

[0048] Als Beleuchtungseinheit 27 kommen in ers-
ter Linie modulierbare und pulsbare Lichtquellen in-
frage, insbesondere Weißlichtblitzlampen, LED-Ele-
mente und Laserdioden. Insbesondere LED-Elemen-
te sind extrem langlebig und bis in hohe Frequenzen 
modulierbar bzw. mit kurzen Impulsen betreibbar und 
stehen ab einer Wellenlänge von etwa 350 nm bis in 
den für Silizium-CMOS oder CCD Sensoren typi-
schen Sensitivitätsbereich bis etwa 1050 nm zur Ver-
fügung. Gegebenenfalls kommen auch Weiß-
lich-LED-Elemente mit einem hohen Leistungsspekt-
rum und Laserdioden in Betracht. Letztere bieten 
zwar keine so breite Auswahl und benötigen eine ent-
sprechende elektrische Spannungsversorgung sind 
aber speziell für die Auswertung diffraktiver Struktu-
ren geeignet.

[0049] Mit dem in Fig. 5 gezeigten Ausführungsbei-
spiel wird mit dem zumindest einen Kameramodul 21
die gesamte Personalisierseite 3 mit der ICAO-Zeile 
4, dem Foto des Passinhabers 5, den persönlichen 
Daten 6 und der diffraktiven Struktur 10 des Reisedo-
kuments 2 aufgenommen. Gegebenenfalls können 
auch noch die weiteren, über die Buchnaht 8 mit der 

Personalisierseite verbundenen Dokumentenseiten 
mit der Lochnummerierung 7 aufgenommen werden. 
Wenn das Reisedokument auch noch ein RFID-Ele-
ment 25, mit den gespeicherten persönlichen und bi-
ometrischen Daten des Inhabers aufweist, so werden 
dessen Daten über den RFID-Leser der Verifikati-
onseinrichtung zugeführt. Bei nicht ausreichender 
Umgebungsbeleuchtung erfolgt die Aufnahme mit 
Hilfe der Belichtungseinrichtung 27. Zur schnellen 
und sicheren Ermittlung spezieller Sicherheitsmerk-
male werden Wellenlängen im UV und NIR Bereich 
verwendet und das zeitlich An- und Abklingverhalten 
der Lumineszenz von Sicherheitsfarbstoffen und Pig-
menten untersucht. Da die Aufnahmen aus unter-
schiedlichen Betrachtungswinkeln und Abständen er-
folgen können, werden die Bilder auf einheitliche 
Größe normiert und entzerrt. Hierfür wird die exakt 
definierte ICAO-Zeile verwendet. Zum gleichen 
Zweck können auch die bekannten Abmessungen 
der Berandung des Reisepasses herangezogen wer-
den.

[0050] Der Betrieb der erfindungsgemäßen Verifika-
tionseinrichtung setzt zunächst voraus, dass sich der 
Benutzer bspw. durch eine Chipkarte und seinen per-
sönlichen Code oder durch seine biometrischen Da-
ten als berechtigt identifiziert. In Funktion liest dann 
zuerst das optische Lesegerät 22 die standardisierte 
maschinenlesbare Zeile (ICAO-Zeile) des Reisedo-
kuments. Deren Daten werden in der Datenverarbei-
tungseinheit nach einem vorgegebenen Algorithmus 
verarbeitet, wonach auf Basis dieser Daten das 
RFID-Lesemodul die elektronisch gespeicherten Da-
ten des maschinenlesbaren Reisedokuments inklusi-
ve biometrischer Daten des Inhabers, insbesondere 
dessen Foto ausliest und an die Datenverarbeitungs-
einheit weiterleitet. Die Datenverarbeitungseinheit 
führt eine Verifikation auf vorgegebene Prüfrichtlinien 
durch und kann dabei on-line oder partiell on-line mit-
tels drahtloser Kommunikation über ein Mobilfunk-
netz, Polizeifunknetz, über W-LAN, Bluetooth, 
IR-Kommunikationsschnittstelle oder über eine Do-
ckingstation auf Daten eines Datenbanknetzwerks 
zugreifen. Soweit die mobile Verifikationseinrichtung 
die Echtheitsüberprüfung nicht autonom durchführt, 
kann so auch die Verifikation teilweise oder ganz an 
eine zentrale Stelle verlagert werden. Die Daten des 
Reisedokuments, das Foto und das Verifikationser-
gebnis werden auf der grafischen Anzeigeeinheit 
dargestellt. Danach schließ der autorisierte Prüfer 
den Verifikationsvorgang ab.

[0051] Als optische Leseeinheit werden Kamera-
module, OCR-Lesemodule und CIS-Zeilen verwen-
det. Zur Verifikation von Sicherheitsdruck- und Lami-
nationseigenschaften werden UV-, IR-, RGB- und 
Weißlichtbelichtungsquellen, insbesondere auf Basis 
von modulierbaren LED- und Laserelementen mit ge-
ringem Stromverbrauch verwendet.
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Patentansprüche

1.  Mobile Verifikationseinrichtung zur Echtheitsü-
berprüfung von Reisedokumenten, welche weniger 
als 1000 g insbesondere weniger als 700 g wiegt und 
welche umfasst:  
– eine Identifizierungseinrichtung (26) zur Identifizie-
rung eines berechtigten Benutzers,  
– eine Freigabeeinrichtung, welche die Benutzung 
der mobilen Verifikationseinrichtung aufgrund eines 
Signals der Identifizierungseinrichtung zur Nutzung 
freigibt,  
– eine optische Leseeinheit (22), zum Auslesen von 
auf den Seiten des Reisedokuments (2) enthaltener 
bildmäßiger und/oder alphanumerischer Information 
(4, 5, 6),  
– eine Datenverarbeitungseinheit zur Verarbeitung 
der von der optischen Leseeinheit (22) gelieferten Si-
gnale nach einem vorgegebenen Algorithmus  
– eine grafische Anzeigeneinheit (18) zur Anzeige der 
ausgelesenen bildmäßigen und/oder alphanumeri-
schen Daten und des von der Datenverarbeitungs-

einheit ermittelten Verifikationsergebnisses  
– eine Kommunikationseinheit (20) zur verschlüssel-
ten Übermittlung der ausgelesenen Daten und/oder 
des von der Datenverarbeitungseinheit ermittelten 
Verifikationsergebnisses an mindestens eine zentra-
le Stelle und zum Empfang relevanter Daten von der 
mindestens einen zentralen Stelle über ein Kommu-
nikationsnetz.

2.  Mobile Verifikationseinrichtung nach Anspruch 
1, mit einer kontaktlosen RFID-Leseeinheit (16), die 
auf der Basis der von der optischen Leseeinheit (22) 
ermittelten alphanumerischen Daten personenbezo-
gene Daten des Reisedokument-Inhabers aus einem 
im Reisedokument (2) enthaltenen RFID Speichere-
lement (25) ausliest.

3.  Mobile Verifikationseinrichtung nach Anspruch 
1 oder 2, wobei die mobile Verifikationseinrichtung (1) 
ein Mobiltelefon und/oder PDA, (17) eine modulierba-
re Beleuchtungseinrichtung (27, 31, 32, 33) und als 
optische Leseeinheit ein Kameramodul (21) umfasst, 
mit dem eine Personalisierseite (3) und/oder maschi-
nenlesbare Zeichen (4) aufnehmbar sind, die an-
schließend der Verifikation unterzogen werden.

4.  Mobile Verifikationseinrichtung nach einem der 
Ansprüche 1 bis 3, wobei die grafische Anzeigeein-
heit (18), die Datenverarbeitungseinheit und die 
Kommunikationseinheit durch ein Mobiltelefon (17) 
gebildet sind.

5.  Mobile Verifikationseinrichtung nach Anspruch 
4, wobei in das Mobiltelfon (17) ein RFID-Lesemodul 
(16) integriert ist.

6.  Mobile Verifikationseinrichtung nach Anspruch 
4, wobei am Mobiltelefon (17) ein RFID-Lesemodul 
(16) als Adapter oder Austauschteil anbringbar ist.

7.  Mobile Verifikationseinrichtung nach einem der 
Ansprüche 1 bis 6, wobei ein sicherheitsunterstütztes 
drahtloses Kommunikationsmodul (20) zu einem ex-
ternen Datennetz vorgesehen ist.

8.  Mobile Verifikationseinrichtung nach Anspruch 
7, wobei das drahtlose Kommunikationsmodul (20) 
eine Reichweite von maximal 100 m, insbesondere 
maximal 30 m, insbesondere maximal 10 m hat.

9.  Mobile Verifikationseinrichtung nach Anspruch 
7 oder 8, wobei das drahtlose Kommunikationsmodul 
ein Blue-tooth-, Wireless-LAN- oder IR-Modul ist.

10.  Mobile Verifikationseinrichtung nach An-
spruch 7, wobei das drahtlose Kommunikationsmo-
dul auf der Basis eines Mobiltelefonmoduls aufge-
baut und mit Verschlüsselungseinrichtungen zur ge-
sicherten Datenübertrageung über öffentliche Mobil-
funknetzwerke oder das Polizeifunknetzwerk oder 

Bezugszeichenliste

1 mobile Verifikationseinrichtung
2 Reisedokument
3 Personalisierseite
4 ICAO-Zeile
5 Passbild
6 Personalisierdaten
7 gelochte Nummer
8 Falz (Buchnaht)
9 Reisepassinnenseiten
10 diffraktive Struktur
11 Aufnahmeöffnung
12 transparente Auflageplatte
13 Contact-Image-Sensor-Zeile (CIS)
14 Leiterplatte
15 Datenverarbeitung s- und Übermittlungselekt-

ronik
16 RFID-Lesemodul
17 mobiles Kommunikationsgerät
18 Display
19 Tastatur
20 drahtloses Kommunikationsmodul
21 Kameramodul
22 optische Leseeinheit
23 Dockingstation
24 Datennetz
25 RFID-Element (Funkchip)
26 elektronisches Identifikationsmittel
27 Beleuchtungseinheit
28 Leiterplatte
29 Sensor-Zeile
30 Rod-Lens-Array
31 LED-Reihe 1
32 LED-Reihe 2
33 LED-Reihe 3
34 Fokus
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über den Digitalfunk versehen ist.

11.  Mobile Verifikationseinrichtung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 10, wobei die optische Leseein-
heit (22) ein OCR-Modul zum Lesen der ICAO-Zeile 
(4) in Pässen und Ausweisen umfasst.

12.  Mobile Verifikationseinrichtung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 11, wobei die optische Leseein-
heit (22) einen aus Rasterelementen zeilenförmig 
aufgebauten Scanner umfasst.

13.  Mobile Verifikationseinrichtung nach An-
spruch 12, wobei die optische Leseeinheit eine Con-
tact-Image-Sensor-Zeile (CIS) (13) umfasst.

14.  Mobile Verifikationseinrichtung nach An-
spruch 13, wobei die Contact-Image-Sensor-Zeile 
(13) CMOS- oder CCD-Elemente aufweist.

15.  Mobile Verifikationseinrichtung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 14, wobei die optische Leseein-
heit (22) eine Beleuchtungseinrichtung (27, 31, 32, 
33) mit modulierbaren, insbesondere pulsbaren 
Lichtquellen, insbesondere LEDs und/oder Laserdio-
den umfasst.

16.  Mobile Verifikationseinrichtung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 15, wobei die optische Leseein-
heit (22) ein Kleinfeldscanner von zumindest der Län-
ge und/oder Höhe einer ICAO-Zeile (4) eines Reise-
passes ist.

17.  Mobile Verifikationseinrichtung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 16, wobei die optische Leseein-
heit durch das Kameramodul (21) eines mobilen 
Kommunikationsgerätes, insbesondere eines Mobil-
telefons oder PDA's (17) gebildet wird.

18.  Mobile Verifikationseinrichtung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 17, wobei die Datenverarbei-
tungseinheit derart autonom ausgelegt ist, dass die 
Verifikation der Reisedokumente off-line, ohne Kom-
munikation mit einem externen Datennetz ausführbar 
ist.

19.  Mobile Verifikationseinrichtung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 18, wobei die Datenverarbei-
tungseinheit so ausgelegt ist, dass die Verifikation 
der Reisedokumente on-line, in Kommunikation mit 
einem externen Datennetz durchführbar ist.

20.  Mobile Verifikationseinrichtung nach An-
spruch 18 oder 19, wobei die Datenverarbeitungsein-
heit so ausgelegt ist, dass sie die Verifikation der Rei-
sedokumente zunächst off-line, ohne Kommunikation 
mit einem externen Datennetz durchführt und bei 
Vorliegen eines unklaren Verifikationsergebnisses für 
begrenzte Zeit auf on-line Betrieb umschaltet.

21.  Mobile Verifikationseinrichtung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 20, wobei eine Einrichtung vor-
gesehen ist, die in vorgegebenen Intervallen verifika-
tionsrelevante Daten über die Kommunikationsein-
richtung empfängt und einen Datenabgleich durch-
führt.

22.  Mobile Verifikationseinrichtung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 20, wobei die Verifikationsein-
richtung mit einer Dockingstation (23) verbindbar ist, 
die in vorgegebenen Intervallen verifikationsrelevan-
te Daten empfängt und einen Datenabgleich durch-
führt.

23.  Mobile Verifikationseinrichtung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 22, wobei die Daten des Reise-
dokuments im Vergleich mit einer Fahndungsliste ve-
rifiziert werden.

24.  Mobile Verifikationseinrichtung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 23, wobei die Verifikationsein-
richtung mit einem biometrischen Sensor ausgestat-
tet ist.

25.  Mobile Verifikationseinrichtung nach An-
spruch 24, wobei der biometrische Sensor ein Kame-
ramodul (21) ist.

26.  Mobile Verifikationseinrichtung nach An-
spruch 25, wobei mit dem Kameramodul (21) ein 
Irisscan durchführbar ist und die Irisdaten dem Verifi-
kationsprozess zuführbar sind.

27.  Mobile Verifikationseinrichtung nach An-
spruch 24 oder 25, wobei der biometrische Sensor 
ein Fingerabdrucksensor ist.

28.  Mobile Verifikationseinrichtung nach einem 
der Ansprüche 24 bis 27, wobei die Datenverarbei-
tungseinrichtung zum Vergleich und zur Verifikation 
eines mobil aufgenommenen biometrischen Merk-
mals mit einem auf dem Reisedokument, insbeson-
dere in einem RFID-Chip gespeicherten biometri-
schen Merkmal ausgelegt ist.

29.  Mobile Verifikationseinrichtung nach An-
spruch 28, wobei die Verifikation eines mobil aufge-
nommenen biometrischen Merkmals über die Kom-
munikationseinrichtung on-line an einer zentralen 
Stelle erfolgt.

30.  Mobile Verifikationseinrichtung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 28, wobei die Datenverarbei-
tungseinrichtung zum Vergleich und zur Verifikation 
eines mobil aufgenommene Gesichtsbildes mit auf 
dem Reisedokument, insbesondere in einem 
RFID-Chip gespeicherten Gesichtsbild ausgelegt ist.

31.  Mobile Verifikationseinrichtung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 30, wobei ein Kameramodul (21) 
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vorgesehen ist, mit dem das aktuelle Gesichtsbild 
des Dokumenteninhabers aus zwei unterschiedli-
chen Betrachtungswinkeln aufnehmbar ist.

32.  Mobile Verifikationseinrichtung nach An-
spruch 31, wobei zwei Kameramodule vorgesehen 
sind.

33.  Mobile Verifikationseinrichtung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 32, wobei ein Kameramodul vor-
gesehen ist, welches zur Aufnahme der gesamten 
Personalisierseite des Reisedokuments ausgebildet 
ist, und wobei mit der Datenverarbeitungseinrichtung 
eine Verzerrungskorrektur auf der Basis der 
ICAO-Zeile durchführ bar ist.

34.  Mobile Verifikationseinrichtung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 33, wobei die Identifizierungsein-
richtung zur Identifizierung eines autorisierten Benut-
zers eine Leseeinrichtung für eine Chipkarte oder für 
ein kontaktloses RFID-Element umfasst.

35.  Mobile Verifikationseinrichtung nach einem 
der Ansprüche 1 bis 34, wobei die Identifizierungsein-
richtung zur Identifizierung eines autorisierten Benut-
zers einen Sensor für ein biometrisches Identifikati-
onselement umfasst.

36.  Mobile Verifikationseinrichtung nach An-
spruch 35, wobei der Sensor für das biometrische 
Identifikationsmerkmal durch die optische Leseein-
heit (22), insbesondere durch das Kameramodul (21) 
gebildet wird.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
10/15



DE 10 2004 056 007 A1    2006.05.24
Anhängende Zeichnungen
11/15



DE 10 2004 056 007 A1    2006.05.24
12/15



DE 10 2004 056 007 A1    2006.05.24
13/15



DE 10 2004 056 007 A1    2006.05.24
14/15



DE 10 2004 056 007 A1    2006.05.24
15/15


	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel
	Bezugszeichenliste

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

